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E I N T R I T T 

Eintritt für alle Konzerte auf dem Jazzcampus frei.
Eintritt im bird’s eye jazz club:
Mi + Do einmaliger Eintritt 14.-/8.- Fr
Fr + Sa Eintritt pro Set 12.-/8.- Fr
Für Dozierende und Studierende der Hochschule  
für Musik Basel ist der Eintritt frei.

A D R E S S E N

bird’s eye jazz club 
Kohlenberg 20
4051 Basel 
www.birdseye.ch

Jazzcampus 
Utengasse 15
4058 Basel
www.jazzcampus.com
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Seit 2015 veranstalten der bird’s eye jazz club gemeinsam mit der Schola 
Cantorum Basiliensis, sonic space basel und dem Institut Jazz der Hoch-
schule für Musik Basel FHNW ein spezielles Festival, bei dem es um Begeg-
nungen zwischen Jazz, Alter und Neuer Musik geht. Während der bisheri-
gen fünf Ausgaben setzten Untertitel den Ton («Spiegelungen Jazz-Barock» 
2015, «Temperaments» 2017, «Komposition – Improvisation» 2019, «Inter-
actions» 2022 sowie «Encounters» 2024). Nun kehren wir wieder zurück 
zum sinnigen und etablierten Titel «Spiegelungen»: Die ausgewählten und 
eingeladenen Projekte und Bands präsentieren ganz unterschiedliche Spie-
gelungen von mindestens zwei musikalischen Spielarten.

   Spiegelungen VI
Festival «Spiegelungen» in Zusammenarbeit mit 
dem bird’s eye jazz club, der Schola Cantorum 
 Basiliensis, sonic space basel und dem Institut Jazz 
der Hochschule für Musik Basel FHNW
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Satyr’s Band: Praetorius Meets Jazz

Lysianne Vincent – cornetto, recorder; Johanna Böhm – shawm, recorder; 
Christina Boner – vocal; Loic Paulin – vocal; Dominik Wörner – vocal; 
Melissa Sandel – dulcian, recorder; Fabian Willmann – tenor sax; Moritz 
Sembritzki – guitar, composition; Andreas Böhlen – sax, recorder

Das Programm präsentiert Musik von Michael Praetorius (1571–1621) in 
ganz verschiedenen Spielarten: in ihrer ursprünglichen Form, mit Diminu-
tionen im Stil der Zeit wie auch weiterkomponiert in einem heutigen Jazz-
kontext. Dabei trifft Historische Aufführungspraxis, an sich ja die Wieder-
entdeckung bestimmter künstlerischer Traditionen und somit damaliger 
Neuerungsgedanken, auf den Geist künstlerischer Neuerung im Jazz. 
 Damals lernte Michael Praetorius von den verschiedenen Musik traditionen 
aus Deutschland und aus Italien, und entwickelte beide auf eigene Weise 
weiter. Auch der Jazz wird schon immer von verschiedensten Einflüssen 
geprägt und definiert sich im Wesen durch Experimentierfreudigkeit und 
stetige Neuerung.
Insofern sind die heutigen Diminutionen im Stil des 17.Jahrhunderts, die 
Jazz-Neukompositionen und die Improvisationen ganz im Sinne des experi-
mentierfreudigen Praetorius.
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Linda Scharnagl Ensemble: wood is wood is wood

Holly Forster – alto sax; Robert Wypasek – tenor sax; Linda Scharnagl –  
baritone sax, bass clarinet, vocal, flute; Pippa Sieppalla – violin;  
Jenny Armor – viola; Margherita Succio – cello; Elisabeth Scheuren –  
vibraphone; Gal Golob – bass; Paulo Almeida – drums

In Linda Scharnagls Suite für Large-Ensemble werden Genre-Grenzen 
überschritten. Ausgangspunkt des Projekts war eine klangliche Beobach-
tung: Das Baritonsaxophon kann in bestimmten Momenten nahezu iden-
tisch mit einem Violoncello klingen. Daraus entwickelte sie die Idee, 
 jeweils ein Streichinstrument einem Holzblasinstrument gegenüberzu-
stellen und das Thema Spiegelungen musikalisch wie klanglich wörtlich 
zu nehmen: Die Instrumente treten in einen facettenreichen Dialog.
Der Titel «wood is wood is wood» verweist auf Gertrude Steins berühmte 
Zeile «A rose is a rose is a rose» und spielt zugleich auf das gemeinsame 
Material der Instrumente an: Holz. Von dort aus eröffnet sich eine weitere 
Bedeutungsebene. Holz steht als Symbol für Natur – und damit für die 
Frage nach dem Verhältnis des Menschen zu seiner Umwelt. Die Suite ver-
steht sich als musikalische Reflexion über Klimawandel, Klimapolitik und 
die Dringlichkeit gesellschaftlichen Handelns. 
Zwischen improvisatorischer Offenheit und kammermusikalischer 
 Präzision, zwischen Jazz, Klassik und darüber hinaus, entsteht ein viel-
schichtiges Werk, das klangliche Grenzen auslotet und musikalische 
 Spiegelungen auf unterschiedlichsten Ebenen erfahrbar macht.
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Ism-Y Quartet: Construction Variability

Isaac Dubow – trumpet; Yann Nomdedeu – piano; Mark Abramowski – bass; 
Stefano Grasso – drums

Ism-Y Quartet entstand aus der Erweiterung des Ism Trio (mit Stefano 
Grasso, Mark Abramovski und Isaac Dubow), nun mit dem Pianisten Yann 
Nomdedeu. Die Gruppe nutzt Notation als Katalysator für Improvisation 
und entwickelt so Partituren, die zu unbegrenzten Interpretationen und 
Ergebnissen einladen, dabei aber ihre eigene unverwechselbare Identität 
bewahren.  

  

Das Festival wird gefördert durch die Maja Sacher-Stiftung.
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